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Hlond „mıt Hılte polnıscher Freunde 1mM ıtalıenıschen Urtext fotokopiert 1ın die Hände
des Vertassers gelangt“ (98) Nach Auffassung VO  3 Scholz kann die Formulıerung des
Reskripts H: ıl terrıtor10 polacco“ 1Ur eine Bevollmächtigung Hlonds für Altpolen,
also nıcht für die durch die Westverschiebung Polens hinzugekommenen Gebiete
gemeınt haben Indem Hlond wıederholter Berufung auf den Wiıllen des Papstes
die deutschen Kirchenführer ZU Abdankung ot1ı un: He polnısche Verwaltungs-
gebiete schuf,; habe sıch iın polıtischer w1ıe kırc lıcher Hınsıcht unsaubere Machen-
schatiten erlaubt. Rom habe die VAS:  - Hlond als „apostolısch“ gekennzeichneten Durch-
führungsakte spater auf die Ebene „kirchlich“ zurückgestuft un seine Mißbillı UNns
ausgedrückt. Möglich sel, der polnische Prımas seelsorgerliche Aufträ für 1e ın
die deutschen Aussiedlungsgebiete einströmenden Polen erhalten habe Au keinen Fall
hatte Hlond „die Vollmacht, die deutsche Kırchenorganisatiıon 1im eın un: Wirken
schmälern“ 13&}

Zur Erklärung der kirchenpolitischen Strategıe des Prımas weıst der V+t auft den
romantisch-nationalen Mess1anısmus ın der katholischen Kirche Polens hın Aufßerdem
tindet 1mM polnıschen Katholizismus die Neıigung, die relig1öse Sphäre 1mM 1enste
patriotischer Interessen permanent instrumentalısıeren. „Mess1anısmus un: Instru-
mentalısıerung sınd tief eingewurzelt kollektiv-psychische Eigentümlichkeiten der pol-
nıschen katholischen Kırche. Sıe lassen sıch MIt kollektiven Archtypen vergleichen“

Wenn der Vf. auch keine hıstorischen Ansprüche bei der Darbietung des
schwierigen Themas Deutsche Polen erhebt, die Verwendung tiefenpsychologischer
Kategorien wirkt auf jeden Fall deplacıert. Nach Ansıcht des Rez ware nutzbrin-
gender BEWESCNH, die theolo ischen, kirchlichen und politischen Beweggründe näher
aufzuklären, die Kardınal ond veranlafst aben, handeln, wI1ıe Lat

Unbefriedigend bleiben uch die sehr tlächigen Exkurse in dıe polnische Geschichte
bıs zurück asımır dem Grofßen. Sıe dienen VOT allem dazu, in dem polnıschen
Ans ruch auf „Ostdeutschland“ eıne mentale Schieflage diagnostizieren. Im Zusam-
mmen alls miıt der in der Tat schrecklichen Wucht, welche Polen in die Aussiedlungsak-
tiıonen ach dem Zweıten Weltkrieg legte, ware angebracht SCWESCHIL, die Geschichte
der deutschen Ostkolonisation in einem kritischeren Lichte sehen. Dıie hıstoire de
lon uree verzeichnet och mehr Daten als s1ı1e der Vt ZUguUuNStieEN „Ostdeutsch-
lan insbesondere Schlesiens und Ostpreußens, autbietet. Beım Versuch N-

dıger Ergänzungen des Geschichtsbildes, die FA Basıs eines Bekenntnisses VO

gemeinsamen Versagen der Deutschen un! der Polen werden sollen, hat der V+t teil-
weıse Formulierungen gegriffen, die Wiıderspruch provozieren mussen. Wenn pol-
nıscher Terror un! deutsches eıd ungleıch gewiıchtet werden, WwW1e 1er geschieht,
erhebt siıch die Frage, ob die leitende Maxıme des Autors: audıatur altera Pars nıcht
doch allzu sehr Zzugunsten der eigenen Seıte ausgefallen IsSt. Insgesamt wırd ohl
uch deutlicher unterscheiden mussen zwischen den humanıtären Aspekten der Aus-
und Umsiedlung in der Zeıt nach dem weıten Weltkrie un einem großräumigen
hıstorischen Prozefß der Rückverlagerung des ethnograp iıschen Schwerpunkts des
Deutschtums in dıe mıittelalterliche Ausgangslage. Dıiese Rückverlagerung setizte sıch
aus sehr unterschiedlichen Einzelbewe NSsCn un!: 1st nıcht auf das Jahr-
hundert beschränkt. Ihr schreckensvolTe; Abschlufß wiırd VO' Autor allzu einselit1g mıt
der Polıitik Stalins un! nationalıstischer Staatsräson Polens gedeutet. Das Buc VO  e

Scholz, das darum bemüht Ist, „die deutsch-polnıschen Beziehungen innerlich aufzu-
ockern un: ber außerlich-pragmatische Regelungen hinauszustoßen“ (176), beweist
einmal mehr die Sensibilität und Schwierigkeit der Materıe.

Leipzıg Kurt Nowak

Carlo Felice Casula: Domenıco Tardıinı (1888—1961). L’azıone della Santa
Sede nella er1s1 fra le due BUCITC, XI und 531 Seıten. Edızioni Studium (Rom
Kardinalstaatssekretär Domenico Tardını gehört den großen Gestalten der

Kirchengeschichte des 20. Jahrhunderts. Casula würdigt seiın Leben und Werk
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und stellt CN in den Zusammenhang mMı1t den diplomatischen Bemühungen des
Stuhles in den Krisenjahren „wischen den beiden Weltkriegen. Er schildert Tardıinıs
Kındheıt und Jugend, seine Studien und seiıne Priesterweıihe 1912 Anschließend
berichtet über Tardınıs Wirksamkeıt als Protessor tür Liıturgıie un: Sakramenten
storal; schildert seine Arbeit 1mM Diıenst der Katholischen Aktıon und hebt beson CIs

seıne kritische Haltung E Faschismus hervor. 1929 wurde Tardını Untersekretär der
Kongregation tür außerordentliche kirchliche Angelegenheiten. In den nachfolgenden
ren entwickelte sıch einem einflußreichen Vertreter der Kurıe. Bereıts
Papst Pıus XI übernahm wichtige Aufgaben, die sıch während der Pontitikate v  3

Pıus XIl un Johannes och erweıtern sollten. Casula vergleicht Tardını mMmı1t
Kardinal Kam olla und Gasparrı.

1Jas Buch jedert sıch in unt Abschnuitte:
Priester und Dozent in Rom, die Arbeıt ın der katholischen Aktion, dıe

internationale Politik des Stuhles, die Vatikanıische Dıplomatıe während des
weıten Weltkrieges, die Kirche nach der Niederlage des Faschismus. Anschließend
werden aus dem Schrifttum Tardıniıs seine Würdigung Leos HE: se1n unveröftent-
iıchtes Tagebuch 4aus den Jahren 1933—36 un seine Aufsätze ber Thomas VO Aquın
und die romanıtä und über Belli abgedruckt. Von besonderem Interesse 1St das Tage-
buch Tardınis, mit den otizen über das Gespräch Tardinıs mıiıt dem deutschen
Botschatter e1m Stuhl,; Ernst VO' Weizsäcker, VO 28 Februar 1944

Die Arbeıt beruht auf Forschungen in den verschiedensten Archiven. Haupt uelle 1st
natürlıch das Vatikanische Archiv. ber der Verfasser hat uch das Archiv Bot-
schatten VO  - Frankreich und VO  n Spanıen benutzen können. DDas Werk o1bt einen quel-
lenmäßıg fundierten Einblick ber eıne Persönlichkeit, die in den Krisenjahren VO  -

1928 bıs ZU Vatikanischen Konzıil entscheidend die Kirchenpolitik des Stuhles
gegenüber Deutschland, Rufsland un!‘ Italıen miıtbestimmt hat. Tardıinıs Haltung
Faschismus, Kommuniısmus un Nationalsozialısmus wiırd dem Werk quellenmäßig
geschildert. Die Arbeıit jetert für dıe Kırchen- un! Papstgeschichte der Zeıt
wichtige Erkenntnisse un: verdient eine besondere Beachtung. Dıie einschlägıge Lıte-

1St verarbeitet. An Druckfehlern fiel mır bei der Lektüre auf VA4E Auswärtigen
Auswärtige, 207 Warthegau Warthergau, 207 Exerzierplatz Exerz1-

tienplatz, 5 208 Reichssicherungshauptamt Reichssicherheitshauptamt, 5. 245
Weizsäcker Weıiszäcker, 471 Osterreic Osterreich.

Als Tardını 1961 starb, konnte aut eın Lebenswerk zurückblicken, das VO  3 persöon-
licher Frömmigkeıt, arıtas un: Liebe ZuUuUr Kirche epragt wWar. Für die Papste Pıus ;<Ibstloser Diener und Helter. IDDiesePıus KL: un Johannes War eın
Erkenntnis wiırd 1in dem Bande überzeugend deutlich.

Freiburg Remaig1us Bäumer

Johannes Güsgen: Dı1e katholische Militärseelsorge in Deutschland ZW1-
schen 1920 und 1945, ıhre Praxıs un! Entwicklung ın der Reichswehr der We1-

Republiık un: der Wehrmacht des nationalsozialistischen Deutschlands
besonderer Berücksichtigung ıhrer Rolle bei den Reichskonkordatsverhandlungen.
(Bonner Beıträge ZU!r Kirchengeschichte 15) Köln/ Wiıen 1989, 526
Umfangreiche Archivstudien, die jedoch 1m atıcan nıcht MO ıch I1, un iıne

kritische Verarbeitung der bıslang NUu Teilaspekte der Thematı behandelnden ıte-
ührten eıner umsichti un:! Beachtung der 1m behandelten Zeıiıtraum

sıch wandelnden Handlungsbe ıngungen ausgezeichneten, bislang fehlenden (jesamt-
darstellung der katholischen Militärseelsorge, iıhrer staatskirchenrechtlichen Sıtuatıion,
ıhrer Organisatıon wıe ıhrer praktischen Durchführung bis 1n den weıten Weltkrieg
hıneın. Obwohl 65 Vor 1918 die Instıtution der Katholischen Militärseelsorge längst
gab, blieb diese miıt Beginn der Weımarer Re ublik bıs iın das Jahr 1933 in ıhrer takti-
schen Exıistenz wıe Arbeıt VO' Wohlwollen politischen un militärischen Führung
der Reichswehr abhängig, da vertragliche Regelungen völlıg ehlten. FEıne gesetzmäßige


